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Amtliches.
Die Abhaltung von Unterrichtskursen

im Hufbeschlag.
Um Schmieden die Vorbereitung zu der durch

das Gesetz vom 28 . April 1885 , betreffend das Huf¬
beschlaggewerbe, vorgeschriebenen Prüsung behufs
des Nachweises ihrer Befähigung zum Betrieb dieses
Gewerbes zu ermöglichen, finden an den Lehrwerk¬
stätten für Hufschmiede in a ) Hall , b ) Heil-
bronn , c ) Reutlingeu, d: R a v e n s b u r g und
e ) Ulm dreimonatige Unterrichtskurse statt , welche
am Montag , den 1 . September 1913 ihren Anfang
nehmen . Die Anmeldungen zur Ausnahme in einen
dieser Kurse sind bis 7 . August ds . Js . bei dem
K . Oberamt , in dessen Bezirk sich die betreffende
Lehrwerkstätte befindet , vorschriftsmäßig einzurei¬
chen . (Näheres Staats -Anz . Nr . 162 . )

Rundschau.
Ter Deutsche Kricgerbnnd,

der seinen 35 . Abgeordnetentag in Breslau abhält,
berät an besonderer Stätte . Breslau ist iu diesem
Jahre der Mittelpunkt der Jahrhundert -Erinner¬
ungsfeier . In den Debatten wurde besonders die
Stellungnahme gegen die Sozialdemokratie aufs
entschiedenste betont.

Von Oesterreich- Ungarns Wehrmacht!
Die vollkommene Umwälzung der politischen

Verhältnisse aus dem Balkan und die äußerst un¬
gewisse politische Gesamtlage Europas machen es
uns zur Pflicht , die militärische Schlagkraft unseres
Nachbarn und Verbündeten , Oesterreich-Ungarns,
nicht aus dem Auge zu lassen. Nach gänzlicher
Durchführung des neuen österreich -ungarischen Hee¬
resgesetzes 191.4 bezw . 1917 beträgt die Zahl der
Rekruten rund 220000 Mann . Vergleicht man nun
die Friedensstärke , die Oesterreich-Ungarn in Zukunst
besitzt, 464000 Mann , mit der zukünftigen des Deut¬
schen Reiches von rund 820 000 Mann , so zeigt sich,
daß jene fast um die Hälfte kleiner ist . Ein öster¬
reichischer Offizier schreibt dazu in einem Aufsatz
über die Heeresstärkung des Donaukaiserstaats:
„ Entsprechend der Bevölkerungszahl der Monarchie
und der gleichen Ausnützung der Volkskrast wie in
Deutschland müßte die Armee eine Friedensstärke
von 600000 Mann haben . Dies bedingt aber ein
Rekrutenkontingent von 280000 Mann . Es müßte
also eine neuerliche Erhöhung desselben um 60000
Mann erfolgen .

" Hierzu ist zu bemerken, daß nach
den neuesten Berichten aus Oesterreich in kurzem
eine neue Heeeresvorlage zu erwarten ist , durch die
die Wcb ' macht. Her Donaumonarchie uni weitere
80000 nn verstärkt werden soll, so daß also
voraus ; chttich Oesterreich-Ungarn in absehbarer Zeit
aus ein st ^hen^ es Heer von rund 514 000 Mann
kommt und oa .nit eine Stärke erreicht , die der Be-
völkerungszisfer einigermaßen entspricht , und unser
Bündnis mit Oesterreich -Ungarn wertvoller und
nützlicher gestalten würde.

Ter fran,^ che Botschafter Telcassee
hat seine Aufgabe in Petersburg bereits erfüllt,
wie dem , ,B . T .

" von dort berichtet wird . Er wird
demnächst einen Urlaub antreten , dann nur noch vor¬
übergehend an die Newa zurückkehren und sobald

> möglich wieder in die Regierung Frankreichs
emrrckeu . Mit dieser Meldung ' wird die Auffas¬
sung

' " tigt , daß Herr Delcatiee der Drahtzieher
der ju, . g, . cn Balkanereignisss v die zur Stärkung
des russisch -französischen Zweibundes hervorgerusen
wurden.

Vor eine " Verschätzung der militärischen
Stoßkraft Frankreichs

warnt ein hohe ' - deutscher Offizier in einem län¬
geren Artikel der „Berk . N . N .

"
, aus dem einige

besondere bemerkenswerte Punkte hervorgehoben
seien : Alle Kenner des französischen Heeres sind
-darüber einig , daß der gemeine Mann durchschnitt¬
lich dem unsrigen an Gewandtheit , Findigkeit und

leichter Auffassung überlegen ist , also in den Eigen¬
schaften , die unter den zersetzenden Einflüssen der
modernen Schlacht von der größten Bedeutung sind.
Wenn unser westlicher Nachbar die dreijährige
Dienstzeit wieder einsührt , dann wird diese Ueber-
legenheit gewaltig wachsen . Denn darüber ist bei
denen , welche bei uns die „Dreijährigen " noch
gekannt haben , kein Zweifel , daß der Mann ein
brauchbarer Feldsoldat und sicherer Schütze erst im
dritten Jahre wurde und die Zahl derjenigen , die
auch heute noch die zweijährige Dienstzeit für einen
Notbehelf halten , ist nicht gering . Daß wir wieder
zur dreijährigen Dienstzeit zurückkehren , ist ausge¬
schlossen. Würden wir uns doch damit von der all¬
gemeinen Wehrpflicht, der wir uns just gerade ge¬
nähert haben , wieder weiter entfernen . Wenn wir
die unleugbare Ueberlegenheit der Franzosen wett
machen wollen , so kann das nur geschehen durch
Verstärkung und bessere Heranbildung des Lehr¬
personals und besonders der Offiziere.

Die Truppenrevue in Longchamps
zur Feier des französischen Nationalfestes fand in
Anwesenheit von rund einer Million Zuschauer statt.
Die Parade wurde von 20000 Mann ausgeführt , un¬
ter denen sich zum ersten Male farbige Truppen
befanden . Die Farbigen , die bei dem Parademarsch
eine ausgezeichnete Haltung bewiesen, wurden von
der Menge mit besonderem Jubel begrüßt . Der Prä¬
sident der Republik Poincaree vollzog die feierliche
Nebergabe der Fahnen an die farbigen Regimenter
mit einer feurigen patriotischen Ansprache.

Bulgarien in Not.
Immer dichter spinnt das Verhängnis seine

Netze um das schwer bedrohte Bulgarien , und das
Bewußtsein , durch eigenes Verschulden dieses Schick¬
sal herausbeschworen zu haben , ist eine weitere nie¬
derdrückende Last auf den Herzen der Bulgaren . Erst
hat Bulgarien in unerhört blutigen Kämpfen viele
tausende seiner Söhne , die Blüte der bulgarischen
Männlichkeit , verloren , Ackerbau und Handel liegen
brach, die Schulen und Basare sind leer , die Fried¬
höfe und Hospitäler sind überfüllt . Jetzt laufen
die Bulgaren Gefahr , auch das im Kriege mit der
Türkei mit so viel Blut errungene Land zum er¬
heblichen Teil wieder einzubüßen . Sicher ist , daß
die nördliche Grenze Bulgariens eine wesentliche
Korrektur zum Vorteil der Rumänen erfahren wird,
sicher ist auch , daß die besiegten Bulgaren hei,
den bevorstehenden Friedensverhandlungen weit we¬
niger mazedonisches Gebiet erhalten werden , als
ihnen noch vor drei Wochen zugesallen wäre . Nun
droht ihnen noch dazu der Verlust thrazischen Ge¬
bietes durch die Türken , die den Aufmarsch von
der Tschataldschalinie und von Vulair aus begonnen
haben . Daß ihr Ziel Adrianopel sei, ist vorläufig
noch unbestätigt , doch entspricht der Matinmeldung
eine Aeußerung des führenden Jungtürken -Organs,
des Tanin , der die Wiedereroberung der „heiligen
Stadt " als die neue Hoffnung der Türkei ver¬
kündete. Von Tschataldscha nach Adrianopel ist
heute für die Türkei freilich ein sehr, sehr wei¬
ter Weg , der nicht nur militärisch , sondern auch
diplomatisch mit schweren Hindernissen besät ist.
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Landesnachrichten.
»

Altenrteig , 16 Juli I9is.

ss Tie neue Staatsanleihe . Wie bereits gestern
gemeldet, hat die Staatsfinanzverwaltung eine neue
Iprozentige Anleihe von 13 Millionen an ein Kon¬
sortium vergeben . Die Zeichnungen werden am 23.
Juli zum Kurs von 96,40 für Schuldbucheintragun¬
gen und von 96,60 für Obligationen erfolgen.

* Annahme von Kandidaten des Eisendahnassi-
stentendienftes . Der Bedarf an Eisenbahnanwärtern
ist noch nicht gedeckt . Die Eisenbahnverwaltung
wird im laufenden Kalenderjahr noch eine größere
Anzahl von Kandidaten des Eisenbahnassistenten¬
dienstes annehmen . Bewerber , die nicht auf Grund
ihrer Schulzeugnisse von einer Latein - , Real - oder
Bürgerschule angenommen werden können, haben
sich einer im Oktober ds . Js . stattsindenden Auf¬
nahmeprüfung zu unterziehen . Ausnahmegesuche
können durch Vermittlung der Betriebsinspektiouen
und Bahnstationen , die auch weitere Auskunft über
die Annahmebedingungen erteilen , bei der General¬
direktion der Staatseisenbahnen eingereicht werden.

* Neue Prüfungsordnung . Für das höhere
Lehramt ist eine neue Prüfungsordnung erschienen,
die den gestiegenen Anforderungen der Fachwissen¬
schaften an die künftigen Lehramtskandidaten und
der einzelnen Unterrichtsfächer an den Schulen Rech¬
nung tragen soll. Die hieraus sich ergebende Not¬
wendigkeit eines eingehenderen wissenschaftlichen
Fachstudiums sowie einer zweckmäßigeren Vorbereit¬
ung der Lehrtätigkeit drängte vor allem auf eine
Einschränkung der Prüfungsfächer bei der realisti¬
schen Dienstprüfung . Von den Aenderungen seien
hervorgehoben : die beiden Prüfungsordnungen für
das humanistische und realistische Lehramt werden
ersetzt durch eine einheitliche mit zwei Dienstprüf¬
ungen , von denen jede in vier Prüfungsrichtungen
zerfällt : altsprachliche, neusprachliche, mathematisch¬
physikalische und naturwissenschaftliche . Die Vor¬
aussetzungen für die Zulassung zur Prüfung sind
nicht u nwesentli ch geändert worden : u . a . wird statt
eines sechssemestrigen ein achtsemestriges Fachstu¬
dium verlangt . FSr die Altsprachler kommt
neben Latein und Griechisch für das dritte Fach nur
noch die Wahl zwischen Deutsch oder Französisch
oder Geschichte in Betracht . Das Hebräische ist in
Zukunft nur noch Gegenstand einer Erweiterungs-
Prüfung . Es soll künftig auch in Archäologie ge¬
prüft werden . Deutsch und Geschichte sind neben
den Pflichtfächern Französisch und Englisch Wahl¬
fächer auch für die Neusprachler, die also künf¬
tig nur noch drei Prüfungsfächer haben . Bei der
mathematisch - physi kalischen Richtung steht'
den höheren Anforderungen in der Physik der Weg¬
fall von synthetischer Geometrie und höherer Al¬
gebra gegenüber . Die Chemie ist ausgeschieden . Bei
den Naturwissenschaften ist die Prüsung in
Chemie für alle gleich , je , zwischen Botanik und
Zoologie sowie Geologie und Geographie kann der
Kandidat wählen , in welchem der beiden Fächer
er besonders eingehende Kenntnisse Nachweisen will.
Die mathematischen und physikalischen Nebenfächer
sind weggefallen . In der zweiten Dienstprüfung,
die ordnungsgemäß ein Jahr nach der ersten und
im Anschluß an das Vorbereitungsjahr abzulegen
ist, ist der deutsche Aufsatz weggefalken, dagegen
für alle Kandidaten eine schriftliche Prüfung in der
Pädagogik eingerichtet . Die mündliche Prüfung in
der Philosophie ist nunmehr auf die Kandidaten!
aller Richtungen ausgedehnt , die Prüfung in Ge¬
schichte der Philosophie wird aber bei den Kan¬
didaten der mathematisch-physikalischen un > der
naturwissenschaftlichen Richtung , wenn sie es G än¬
schen , auf die neuere Zeit beschränkt.

* Beihingen , 15 . Juli . Bei dem am Sonntag
hier stattgesundenen Radfahrerfest erhielten
beim Korsofahren: 1 .

" Preis Unterjettingen mit
6,90 Pkt . , 2 . Preis Nagold mit 5,70 Mt . , 3.
Preis Rohrdors mit 5,33 Pkt . , 4 . Plreis Ober-
schwandorf mit 4,88 Pkt . . 5 . Preis Psfalzgrafenwei-
ler mit 4,77 Pkt . und 6 . Preis Ebhausen mit 3,72



Punkt . Für Langsamfahren erhielt einen 1 . Preis
Schmid -Tettenhausen , einen zweiten Haberer-
Schönaich, einen dritten Schmid -Effringen und einen
vierten Preis Wagner -Mötzingen und Weipvert -Ober-
jettingen.

ss Tornstetten , OA . Freudenstadt , 15 . Juli . In
der letzten Sitzung der Gemeindekollegien wurden
für die Unwetterbeschädigten des Oberamtsbezirkes
Horb 100 Mark aus der Stadtkasse verwilligt.

* Freudenstadt , 15 . Juli . (Schauflug . ) Wie
dem „Gr .

" mitgeteilt wird , wird der Flieger Oeler
bei günstiger Witterung am nächsten Sonntag , den
20 . Juli nachmittags mit seinem Grade -Eindecker
hier einen Schauflug veranstalten . Bei ungünstiger
Witterung werden die Flüge verschoben . Ms Flug¬
feld sind die „Zehnmorgen " vorgesehen.

st Schramberg, 15 . Juli . Beim Klettern von
dem Felsen beim Elektrizitätswerk stürzte ein Knabe
ab . Er mußte von der Sanitätskolonne in die
elterliche Wohnung gebracht werden . — Beim Heu-
aufladen fiel der verheiratete Ulrich Straher von
hier so unglücklich vom Wagen, daß er im Gesicht
schwer verletzt, in das Spital verbracht werden
mußte.

* Unterreichenbach, 15 . Juli . Gestern brannte
das Doppelwohnhaus mit Scheune des Maurers
Steinmetz und des Goldarbeiters Johannes Schö-
ninger ab . Schöninger wurde wegen Brandstiftung
verhaftet.

st Tübingen, 15 . Juli . Der von Schlaitdorf
gebürtige Arbeiter Hartmann ist in einer Betzin-
ger Wirtschaft die Treppe hinuntegefallen
und hat so schwere Verletzungen erlitten , daß er
nach hartem Leiden verstarb.

st Mülheim, OA . Tuttlingen , 15 . Juli . (Brand
fall . ) Ein sehr gefährlicher Brand brach gesternin dem Hause des Landwirts Franz Lang aus . Das
Wohn - und Oekonomiegebäude war in kurzer Zeitein Raub der Flammen . Die Oekonomieg'ebäude und
die Schloßbrauerei des Frh . v . Enzberg schwebtenin großer Gefahr und wurden zum Teil beschädigt.

st Reutlingen . 15 . Juli .
' In der Nacht zum

»Sonntag rannte sich der 55 Jahre alte Taglöhner
Georg Hartmann von Schlaitdorf an einem eisernen
Brunnenstock den Schädel ein . Drei stunden nach
diesem Unfall war er eine Leiche.

st Stuttgart , 15 . Juli . (Zum Fall Bosch . )
Aus das Ausschreiben der Firma Bosch haben sichbis gestern abend etwa 3000 Arbeitsuchende gemel¬det . Heute früh liefen 1000 weitere Angebote ein.
Der Betrieb wird morgen eröffnet.

* Stuttgart , 15 . Juli . Am 11 . Juli vollendete
der Generaldirektor d er bekannten , ältesten Annon
cen- Expedition Haasenstein u . Vogler A . -G . , Herr
Sigismund Richter, sein 50. Lebensjahr . Dem
Jubilar wurden zahlreiche Ehrungen zuteil.

st Stuttgart , 15 . Juli . (Schwerer Ein¬
bruch . ) Wie wir schon mitteilten und wie die
Kriminalpolizei jetzt bekannt gibt , ist am Sonntag
nachmittag zwischen einhalb 5 Uhr und 9 Uhr in
der Wohnung eines Juweliers in der Olgastraßeein schwerer Einbruch verübt worden , wobei den
Tätern außer einer Geldsumme Edelsteine und
Schmucksachen im Werte von 10 000 Mt . in die
Hände gefallen sind . Die Diebesbeute war zwarin einem modernen Kassenschrank verwahrt , aber

Ein Held ist, wer sein Leben Großem opfert,
Wer 's für ein nichts vergeudet , ist ein Tor.

Franz Grillparzer.

Vatrizirrblut.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten ''.
Die junge Frau war an den Tisch getreten und starrtemit Wrem langen Blick ratlosen Entsetzens auf den hier

gehäuften Reicht » » , nieder . Dann aber wandte sie sich mit
einer fast ungestümen Bewegung gegen ihren Gatten.

„ Wo ist Henry ? Warum hat man mich nicht sofortvon seinem Hiersein benachrichtigt ? Und warum hält er
sich jetzt vor mir verborgen ? "

„Er kam so früh, daß es eine Grausamkeit gewesenwäre , dich um der Begrüßung willen aus dem süßesten
Morgenschlunimer zu wecken . Auch äußerte er ausdrück¬
lich den Wunsch , zuerst mich zu sprechen . Aber er kommt
im Laufe des Vormittags wieder, und du wirst dann noch
Zeit genug haben , das ganze Füllhorn deiner schwester¬
lichen Liebe über ihn auszugießen .

"
In einem Aufatmen der Erleichterung hob sich Helgas

Brust.
„Ist es eine große Summe , die er mir da bringen

wollte ? " fragte sie mit wiedergewonnener Fassung.
„Es ist genau der Betrag , den du ihm damals in

Hamburg als Darlehen gegeben hast . Ich habe ihm
natürlich angeboten , einen Teil davon vorläufig noch zubehalten , aber er hat auf der Rückgabe bestanden mit der
bestimmten Versicherung , daß er das Geld nichi mehr
brauche . Und ich mußte mich ausdrücklich und feierlich ' da¬
für verbürgen , daß auch du die Annahme nicht verweigernwürdest."

die geriebenen Gauner fanden den zu dem Kassen-
schrank gehörigen Reserveschlüfsel in einem Klei¬
derschrank und konnten so mühelos zu ihrer Beute
gelangen . Der Juwelier hat aus zwei gut geklei¬
dete Herren Verdacht, die sich ausländischen An¬
strich gaben und vor dem Einbruch dem Juwelier
einen Besuch abgestattet hatten , wobei sie sich einen
wertvollen Brautschmuck vorlegen ließen , dann aber
mit einer Nadelsicherung von wenigen Mark und mit
dem Hinweis auf ihr Wiederkommen verschwanden.
Der Juwelier glaubt , daß die beiden „ Ausländer"
ihm nur deshalb den Besuch abgestattet haben um
si ch zu orientieren . Einigermaßen verdächtig, den
Einbruch verübt zu haben , sind mehrere Personen,
etwas Sicheres hat sich allerdings bis jetzt noch
nicht ermitteln lassen.

* Stuttgart , 15 . Juli . Zu der Beleidig¬
ung d e r P r e s s e auf dem Stuttgarter Rathaus er¬
klärt auch der Vorstand des Vereins württ . Zeit-
nngsverleger , die Aeußerung des Rechtsrat Dr.
Albert für eine Herabwürdigung und Verkennung
der Aufgaben und Bedeutung der Zeitungen . Der
Verein fühlt sich berufen , die Redaktionsmitglie¬
der und journalistischen Mitarbeiter vor Schwierig¬
keiten und Kränkungen zu bewahren und deshalb
schließt er sich den bisherigen Musterungen der
journalistischen Standesorganisationen in dieser An¬
gelegenheit an.

st Bad Mergentheim, 15 . Juli . (Schweres
Automobilunglück . ) Gestern abend 8 Uhr war
aus der Straße zwischen hier und Stuppach das
Privatautomobil einer erst vorgestern zur Kur hier
eingetrossenen Familie aus Freilassing auf der Rück¬
fahrt von einem Ausflug begriffen , als ein zweites
Automobil von hinten Vorfahren wollte . Letzteres
Automobil streifte das Vorderrad des echteren und
schlug dem Lenker die Führung aus der Hand , so
daß der Wagen eine Böschung hinabfuhr und sich
überschlug. Der Besitzer , seine Frau und ihr Töch-
terchen wurden schwer verletzt ins Krankenhaus Ka-
rolinum geschafft . Der Sohn , der den Wagen lenkte,
kam fast ohne Verletzung davon . Man hofft , die
Verunglückten am Leben zu erhalten.

st Waldsee , 15 . Juli . (Ertrunken . ) In Ber-
gatreute ist gestern abend der 23 Jahre alte Bauern¬
sohn Arnold im Talmühleweiher beim Baden er¬
trunken.

st Benzingen (Hohenzollern) , 15 . Juli . Das
Doppelwohnhaus des Polizeidieners Gauggel und
das Haus des Landwirts Josef Knaus mit drei
Scheunen sind niedergebrannt.

Deutsches Reich.
st Kiel , 15. Juli . Das zweite Geschwader der

Hochseeflotte hat um 7 Uhr abends seine Sommer-
reise angetreten.

st Berlin , 15 . Juli . Das Berliner Tageblatt
meldet : Die Reichstagsersatzwahl in Lands¬
hut ist auf den 31 . August festgesetzt worden . Es
ist dies wohl der erste Fall , daß eine Reichstags¬
wahl an einem Sonntag stattfindet.

Werstarbeiterstreik in Hamburg.
* Hamburg , 14 . Juli . Heute haben sämtliche

Arbeiter der Vulkan -Werst und die meisten der

„ Wie konntest du eine solche Bürgschaft übernehmen,
bevor du mich um meine Meinung befragt hattest ? Aber
das ist ja ganz gleichgültig. Glücklicherweile liegt wenigstens
in dieser Angelegenheit die Entscheidung einzig und allein
bei mir . "

Er wollte antworten ; aber er mußte die Erwiderung
aufschieben . Denn es wurde an die Tür des Eßzimmers
geklopft , und das Hausmädchen kam miteiner Besuchskarte
herein. Hubert griff danach, indem er seinem Unmut über
die Störung durch eine sehr unzweideutige Geste Ausdruck
gab . Dann aber , nachdem er gelesen , stieß er ein kurzes,
ingrimmig spöttisches Lachen aus und wandte sich an
Helga:

„ Welche hohe Ehre für mein bescheidenes Haus ! Der
Herr Konsul Cäsar Frederiksen in höchsteigener Person!
Fehlt nur noch die verehrungswürdige Frau Großmama,
und der Familientag ist fertig . — Sie haben den Herrn
doch in den Salon geführt, Peppi ?"

„Jawohl , Herr Almröder !"
„ Dann hast du wohl die Güte , liebe Helga , ihn dort

zu begrüßen . Ich bin nicht so eingebildet, zu glauben , daß
der Besuch des Herrn Konsuls meiner armseligen Person
zugedacht sein könnte."

Mit großen Augen und leicht geöffneten Lippen hatte
die junge Frau seinen spöttischen Worten gelauscht . Nun,
mit einem ganz eigenen Klang von Entschlossenheit in der
Stimme , kehrte sie sich gegen das Mädchen:

„Bitten Sie den Herrn Konsul hieryer ! "
Sowie das Mädchen hinaus war , strebte Hubert mit

langen Schritten nach der Tür auf der entgegengesetztenSeite hin.
„ Du entschuldigst mich . Liebste ! Ich spüre nicht das

mindesteBedüifnis , das erste beglückende Wiedersehen nach
so langer , schmerzlicher Trennung durch meine Gegen¬wart zu stören. "

Da warf sie den schönen Kopf zurück und zwang ihnmit einem gebieterischen Blich die Hand von dem Türgriffherabsinken zu lassen, den er bereits gefaßt hatte.

Werst von Blohm u . Voß die Arbeit eingestellt.
Auf den übrigen Werften wurde heute noch ge¬arbeitet , wobei aber die Arbeitnehmer erklärtet^
Ueberstunden nicht leisten zu wollen . Es ist an-
znnehmen , daß die Einstellung der Arbeit oder
die Aussperrung der Arbeiter sich auf die übrige»
Wersten übertragen wird.

st Hamburg , 15 . Juli . Die Abendblätter geben
die Zahl der bisher aus den Hamburger Seeschisfs-
werften Ausständigen auf 18 000 an.

Ausland.
st London , 15 . Juli . Das Oberhaus hat in

seiner heutigen Sitzung die zweite Lesung der Ho-
mernleüill mit 302 gegen 64 Stimmen abgelehnt
und den Antrag Lord Lansdownes , die Bill zuvor
dem Urteil der Wählerschaft zu unterbreiten , an¬
genommen.

Neue Kämpfe in Marokko,
st Paris , 15 . Juli . Aus Tetuan wird vom

12 . ds . Mts . gemeldet : Die Kämpfe haben seit zwei
Tagen wieder begonnen . Namentlich am Freitag
wurden die Spanier, die mit 12000 Mann einen
Ausfall machte» , während des ganzen Tages beun¬
ruhigt . Sie verloren 60 Tote , darunter 3
Offiziere und 150 Verwundete. Die Spa¬
nier kehrten in ihre ursprünglichen Stellungen zu¬
rück nachdem sie mehrere Duars verbrannt hatten.
Die Hitze ist außerordentlich.

Der neue Balkankrieg.
Die Kriegslage.

Tie Meldungen vom Balkan widersprechen sich
natürlich n ach wie vor , weil jede Partei nur die
ihr günstigen Geschehnisse meldet und auch die we¬
niger klaren Vorgänge nur in der subjektiv ange¬
nehmsten Beleuchtung empfindet und darstellt . Aber
der Gesamteindruck bleibt nach wie vor , daß die
Bulgaren ziemlich am Ende ihrer Kräfte ange¬
langt sind , daß auch Serben und Griechen den bis¬
herigen Erfolg außerordentlich teuer haben erkau¬
fen müssen, und aus alle dem ergibt sich die Hoff¬
nung , daß in nicht mehr zu langer Zeit zwischen
den Kriegführenden ein Weg zur Verständigung ge¬
sunden werde.

* Athen, 15 . Juli . Aus dem Hauptquartier
wird gemeldet, daß der linke Flügel und das Zen¬
trum der griechischen Armee weiter vorrückt, ohne
den Feind zu treffen . Dagegen hätte der äußerste
rechte Flügel gestern ein heftiges Gefecht bei
Atistrat und Kristowan gehabt , das von 9 Uhr früh
bis nach 4 Uhr gedauert hätte . Danach sei Drama
besetzt worden , dessen Bewohner ohne Unterschied
der Religion den Griechen als Befreier zugeju-
belt hätten . Drama , sowie der Flecken Doxato sei
vor dem Rückzug der Bulgaren ausgeplündert wor¬
den . /

st Belgrad, 15. Juli . Amtlichen Berichten zu¬
folge, hält die seit drei Tagen auf dem Schlacht¬
feld eingetretene Waffenruhe n och an . Es kam nur
zu kleineren Zusammenstößen an der serbisch -bulga¬
rischen Grenze . Die unter der Bevölkerung ver¬
breitete Privatnachricht , daß bei Küsten dil schon
vor mehreren Tagen eine entscheidende Schlacht be¬
gonnen habe , wird an maßgebender Stelle als un¬
zutreffend bezeichnet.

„Wenn dir überhaupt noch an meiner Achtung ge¬
legen ist, so bleib ' ! Was zwischen meinen: Vetter Cäsarund mir zu sprechen ist, soll nur in deiner Gegenwart ge¬
sprochen werden .

"
Mit einem Achselzucken trat er ins Zimmer zurück .^
„Mir kann's schon recht sein, " sagte er mit erheuchelter

Gleichgültigkeit. „ Ich glaubte eben nur , dir einen Dienst
zu erweisen. Daß ich mich vor dem Herrn Konsul nicht
fürchte , wirst du mir wohl glauben ."

14. Kapitel. !
Groß und stattlich , noch imponierender durch die

tadellose Korrektheit ihrer Haltung , war die Gestalt Cäsar
Frederiksens in der Türöffnung aufgetaucht. Mit höflicher
Gemessenheit verbeugte er sich gegen den Herrn des Hauses;dann nahm er die Hand , die Helga ihm mit einer herz¬
lichen Bewegung entgegengestreckt hatte , und führte siean seine Lippen.

„Ich bitte wegen meines Eindringens um Verzeihung,"
sagte er , und es war ein Klang tiefen Ernstes in seinerStimme . „Aber du hast die Veranlassung wohl schon er¬raten . Margarete ist hier — nicht wahr ? "

„ Ja . Und ich bin von Herzen froh, Cäsar , daß du
selbst gekommen bist, diese traurige Verwirrung zu lösen,"

„Du hast wohl recht, sie eine traurige zu nennen,liebe Helga ! Obwohl du wahrscheinlich noch nicht einmal
weißt, daß es das Sterbebett eines uns allen teuren
Wesens war , von dem meine Schwester in sträflichemLeichtsinn entfloh.

"
In jähem Erschrecken war Helga zusammengefahren.Und ihr Gesicht wurde linnenweiß.
„Um Himmels willen, Cäsar — die Großtante - "
„ Sie ist entschlafen — kaum eine Stunde , nachdem

Margarete heimlich das Haus verlassen hatte . Man über,mittelte mir die Nachricht von ihrem Hinscheiden tele,
phonisch nach Berlin , wo ich mich eben in Geschäften aushielt. Und als ich vier Stunden später in Hamburg ein



Die Gewalttaten in Mazedonien.
* Wien, 15 . Juli . Der „Neuen Freien Presse"

zufolge telegraphierte der österreichisch -ungarische
Konsularvertreter in Seres an den Generalkonsul
in Salonik : Am Freitag mittag attackierten regu¬
läre bulgarische Soldaten mein Haus und zwangen
mich , meine Familie und eine Anzahl von Personen^
die bei mir Schutz gesucht hatten , dasselbe zu ver¬
lassen . Wir wurden auf die Höhen geführt , unser
Haus wurde angezündet und alle Personen meiner
Begleitung , auch Frauen und Kinder , wurden mit
dem Tode bedroht . Nur nach Entrichtung eines be¬
trächtlichen Lösegeldes wurden wir sreigelassen . Ich
befinde mich samt meiner Familie ohne Obdach und
ohne Kleider . Alle österreichisch -ungarischen Staats¬
angehörigen bis auf Biron , der am Donnerstag von
Bulgaren ermordet wurde , befinden sich in der
gleichen Lage . Die griechischen Truppen besetzten
Serres am Freitag abend und richteten sofort einen
Sicherheitsdienst ein . Zurzeit herrscht Ordnung.

* Salonik , 14. Juli . Der österreichisch -unga¬
rische und der italienische Generalkonsul begaben
sich nach Serres , um sich wegen der Mißachtung
der Flaggen Oesterreich -Ungarns und Italiens durch
die Bulgaren zu beschweren und über die den Kon¬
sulatsvertretern der beiden Staaten zugefügten Be¬
leidigungen und Schäden Erhebungen anzustellen!

Bulgarien weist die Anschuldigungen zurück.
Bulgarien weist die Anschuldigung über be¬

gangene Grausamkeiten zurück . Die Depesche des
Königs von Griechenland suche die Untaten des grie¬
chischen Heeres vergessen zu machen . Von bulgari¬
scher Seite wird über Grausamkeiten der Gegner
gemeldet.

Tie Rumänen.
st London , 15 . Juli . Das „Reuter' sche Bureau"

erfährt von maßgebender Seite , Rumänien habe
eine der Aufgaben der Mobilisierung er¬
füllt , nämlich die Besetzung der neuen strategischen
Grenze , und werde jetzt versuchen, Bulgarien zu
veranlassen , sich mit Serbien und Griechenland zu
verständigen , um eine Störung des Gleichgewichts
auf dem Balkan zu verhindern . Wenn diese Be¬
strebungen zum Ziel gelangten , so werde allem
Anschein nach Rumänien seine Ausgaben erfüllt
haben.

Die Festsetzung der Friedens !»ediuguugeu.
ff Belgrad , 15 . Juli . Ministerpräsident Pasitsch hat

sich um 2 Uhr nachmittags mittelst Sonderzugs nach Nisch
begeben , woselbst er mit dem griechischen Ministerpräsidenten
Venizelos und dem montenegrinischen Ministerpräsidenten
Wukotitsch Zusammentreffen wird. Wie verlautet , werden in
der Konferenz die Forderung en fest ge stellt werden,
welche die Verbündeten an Bulgarien stellen wollen.

Von Nah und Fern.
Unter Sonntagsruhe hat man in England einen

anderen Begriff als in Deutschland , dies beweist
auch der Vorgang , der sich am Sonntag in Hüll
abgespielt hat . Der Aviatiker Whitehouse wollte
Schauslüge veranstalten , trotzdem die Polizei ge¬
warnt hatte , daß dadurch das Gesetz über <die>
Sonntagsruhe verletzt würde . Es hatten sich be¬
reits ungefähr 7000 Zuschauer aus dem Flugplatz
eingefunden und ihr Eintrittsgeld bezahlt , der
Flieger hatte auch schon verschiedene Schauflüge
ausgesührt , als sich die Polizei bei den Eingängen
aufstellte und in vielstündiger Arbeit die Namen

von etwa 3000 Zuschauern notierte , die nach einem
Gesetz aus der Zeit Karls 1 . bestraft werden können,
weil sie sich „am Tag des Herrn außerhalb ihres
eigenen Pfarramts zum Zwecke des Sports oder
der Unterhaltung zusammensanden .

"
Eine fidele Eröffnungssitzung hat der deutsch-

österreichische Alpenverein unter dem Vorsitz des
preußischen Handelsministers von Sydow in Regens¬
burg gehabt . Beim Begrüßungsfest , das Gäste und
Regensburger froh vereinte , erschien Flußgott Da¬
nubius , geleitet von seinen Töchtern , und ließ , nach
einer humorvollen gereimten Ansprache an die GMte
Regensburger Rettiche und Knackwürste verteilen.
Das Fest beschloß eine überaus reizvolle Beleucht¬
ung der Stadt , bei der die malerischen Partien
der Altstadt am rechten Donauufer , der Dom mit
seinen mächtigen Türmen und die Steinpfeiler der
alten historischen Brücke in Rotfeuer erglühten.

Ter ungetreue Rentmeister. Die Unterschlagun¬
gen des Fürstlich Lynarschen Rentmeisters Köhler
belaufen sich auf eine Million Mark . Köhler
hat im Lause der Jahre für seine Lebemanns -Be¬
dürfnisse eine große Zahl Wechsel ausgestellt , auf
denen er teils als Akzeptant , teils als Aussteller-
stets aber in seiner Eigenschaft als „Rentmeister
und Generalbevollmächtigter der Fürstlich zu Lynar¬
schen Güterverwaltung " unterschrieben hatte , so daß
die Wechsel nicht seine Privatkasse belasteten , son¬
dern die Fürstliche Gutsverwaltung.

Feuershrunst> Gestern Morgen einhalb 5 Uhr
entstand in Ruß loch bei Heidelberg eine große
Feuersbrunst . Es sind acht Wohnhäuser und fünf
Scheunen mit Futtervorpäten niedergebrannt . Die
Häuser gehören meist Zigarrenarbeitern . Auch das
Rathaus wurde eingeäschert.

Ein Kirchendiebstahl , der alle bisherigen Ver¬
brechen an Kirchengut in den Schatten stellt , ist
in Castelsranco im Venetianischen entdeckt worden.
Der Dom von Castelsranco ist seines herrlichen und
großen Schatzes wegen weit berühmt . Er besitzt un¬
ter anderem die Madonna von Giorgione sowie
zahlreiche andere Bilder venetianischer Meister , fer¬
ner köstliche Kirchengeväte und prächtigen Kirchen¬
schmuck im Werte von mehr als einer Million
Lire . Wie sich nun plötzlich herausstellt , ist dieser
seltene Kirchenschatz seit Jahren systematisch
beraubt worden . Nach den bisherigen Erhebun¬
gen fehlen Gegenstände im Werte von ungefähr
300 000 Lire , darunter mehrere goldene Kandelaber,
mit alten Spitzen besetzte, goldgestickte Altartücher,
Holzschnitzereien des Cinquecento , goldene und bron¬
zene Plaketten von hohem Altertumswert usw . Das
vom Staate bestellte Dienstpersonal wurde sofort
entlassen.

Das Totenschliff. Eine unheimliche Arbeit war
es , die die Wilhelmshavener Taucher am Wrack des
„S . 178" zu verrichten hatten , als sie die Lei¬
chen der 28 Matrosen , die bei der furchtbaren Zu¬
sammenstoß-Katastrophe am 25 . März bei Helgo¬
land mit dem sinkenden Boot in die Tiefe gerissen
worden waren , bargen . Einer nach dem anderen
wurde an die Oberfläche gebracht und sogleich in
die Särge gebettet . Von den Gesichtszügen war
nichts mehr erkennbar , das Antlitz war nur eine
gedunsene, verquollene Fleischmasse . Die Toten
wurden nach den in die Uniformen eingenähten
Namenläppchen rekognosziert . Sogleich , nach der
Feststellung der Identität wurden die Särge ge¬
schlossen.

Handel und Verkehr.
ff Stuttgart , 15 . Juli . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieben:

234 Großvieh, 269 Kälber, 759 Schweine.
Erlös aus Ve Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,

s) ausgemästete von 100 bis 103 Pfg . , 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . , ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 87 bis 89 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 82 bis 86 Pfg ., Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 101 bis 104 Pfg .,
2 . Qualität b) fleischige von 98 bis 100 Pfg ., 3 . Qual.
<r) geringere von 95 bis 97 Pfg . , ; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität k) ältere
gemästete von — bis — Pfg ., 3 . Qualität o) geringere
von — bis — Pfg., Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 100 bis 106 Pfg ., 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 90 bis 99 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 80 bis 89 Pfg ., Schweine 1 . Qual , a) junge
fleischige von 79 bis 80 Pfg . , 2 . Qualität b) jüngere fette
von 75 bis 78 Pfg ., 3 . Qual , o) geringere von 74 bis 75 Pfg.

ff Stuttgart , 14. Juli . (Landesproduktenbörse.) Infolge
der politischen Vorgänge aus dem Balkan und der Kriegser¬
klärung Rumäniens gegen Bulgarien verkehrte der Getreide¬
markt in wesentlich fester Haltung , dazu kommt noch, daß
die Ernte durch das regnerische, kalte Wetter , das bis vor
einigen Tagen anhielt, jedenfalls eine Verzögerung erleidet.
In der Hauptsache herrschte für greifbare Ware Kauflust,
rvä hrend auf spätere Lieferung angesichts der günstigen Ernte-
aussichten immer noch geringe Meinung vorhanden ist . Die
Börse war gut besucht und sowohl heute als auch unter der
Wo che kamen größere Abschlüssein russischemund amerikanischem
Weizen, sowie auch in Mais zustande.

Wir notieren per 100 Kg . frachtparität Stuttgart , Ge¬
treide und Saaten ohne Sack netto Cassa je nach Qualität
und Lieferzett:
Weizen Mark Mark
württ.
fränk.
bayr.
niederbayr.
Ulka
Saxonska
Azima
Laplata
Kansas II

20 .00—21 . 00
20 .50—21 .00
21 .00—22 .50
23 .00-
24 .00—24 . 50
24 .50—25 .00

Manitoba II.
Kernen
Dinkel
Roggen nom.
Futtergerste
Hafer württ.

24 .25—24 .75
20 .00—21 .00
14 .00— 15 .00
17 .50— 18.00
15 .25—15 . 75
15 .00 —17 .00
19 .00—21 .00
15 . 75—16.00

23 . 75 —24 .25 s „ ruy.
23 .50—24 . 75 j Mais Laplata
24 .25—24 . 75

Mehl mit Sack, Kassa mit 1 °
» Skonto (Württ . Marken.)

Lafelgries Mk. 34 .00 bis 35 .00
Mehl 0 . 34 .00 bis 35 .00

, 1 . 33 .00 bis 34 .00
. 2 . 32 .00 bis 33 .00
. 3 . 30 .50 bis 31 .50
, 4 . 27 .00 bis 28 .50

Kleie Mk. 9 .— bis 9 .50 (ohne Sack netto Kassa .)

Konkurse.
Rudolf Köppel , Ingenieur in Geislingen a . St . — Otto

Gille , Metzger und Kronenwirt in Wiernsheim . — Nachlaß
des am 31 . Mai 1913 zu Wildbad verstord. Steinhauers
Friedrich Hammer in Wildbad . — Karl Maier , Sattler und
Tapezier in Tübingen.

Voraussichtliches Wetter
am Donnerstag , den 17 . Juli : Vorwiegend bewölkt , etwas

regnerisch, mäßig warm.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckeret Mtensteig.

traf , erfuhr ich auch von der Flucht Margaretes . Da ich
mich nach gewissen Andeutungen , die sie einem Dienstboten
gegenüber gemacht, über ihr Reiseziel hinlänglich unter¬
richtet glaubte , fuhr ich dann mit dem Abendzuge hierher.»

Helga hatte sekundenlang die Hand über die Augen
gelegt ; nun bot sie dem Vetter noch einmal ihre Rechte,
die er mit festem Druck umschloß , und im Tone angstvoller
Beklommenheit fragte sie zögernd:

„Aber es war doch wohl nicht die Aufregung über
Margaretes heimliche Abreise , die — —"

Er verstand, was sie meinte, und beeilte sich, sie durch
ein Kopfschütteln zu beruhigen.

„ Nein ! — Diese furchtbare Strafe für ihre Unüber¬
legtheit ist meiner Schwester gnädig erspart geblieben. Die
Großmutter hat nichts mehr von ihrer Flucht erfahren.
Sie hatte sich schon seit einigen Tagen unpäßlich gefühlt,
ohne daß sich die Symptome einer bestimmten Krankheit
hätten feststellen lassen . Als ich meine Reise nach Berlin
antrat , dachte ich nicht entfernt an eine Gefahr für ihr
Leben . Und auch der Jungfer , die sie bediente, kam noch
am gestrigen Morgen keine derartige Besorgnis . Ruhig
wie immer traf die Großmutter von ihrem Bette aus die
auf die Leitung des Hauswesens bezüglichenAnordnungen.
Dann äußerte sie den Wunsch , ein wenig zu schlummern
und drehte das Gesicht gegen die Wand . In dieser Lage
wurde sie von dem Mädchen eine Stunde später entseelt
gefunden . Sie war augenscheinlich ohne Schmerz und
Kampf in die Ewigkeit hinübergeglitten .

"
Es war kein Zweifel, daß ihn der Verlust im innersten

Herzen bewegte, und niemand wußte besser als Helga,
wie harmonisch und innig das Verhältnis zwischen ihm
und der alten Dame gewesen war . Aber er sprach nichts¬
destoweniger ebenso ruhig , als ob es sich um einen Be¬
richt über wenig bedeutsame Vorkommnisse gehandelt hätte.
Und er schien nicht zu erwarten , daß Helga sich in lauten
Schmerzesäußerungen ergehe. Als sie statt aller Beteue¬
rungen einer tiefen Betrübnis sagte:

„Ich habe mir niemals vorstellen können, daß sie

einen anderen als einen schönen und sanften Tod sterber
könnte" — neigte er in schweigenderZustimmung den Kopf

. Hubert aber , der denn doch nicht länger als neben¬
sächliche Staffage behandelt zu werden wünschte , mischte
sich jetzt in das Gespräch.

„ Gestatten Sie mir. Ihnen mein Beileid auszusprechen,
Herr Frederiksen ! Die sehr geringen Sympathien , die die
Verstorbene mir entgegengebracht , haben mich niemals
gehindert , anzuerkennen , daß sie eine Frau von seltener
Klugheit und ungewöhnlicher Charakterstärke war . "

„ Ich danke Ihnen , Herr Almröder ! Nach meiner
Ueberzeugung gibt es wohl niemanden , der der Entschlafenen
den Zoll höchster Achtung hätte versagen können.

Nur diejenigen aber , die ihr am nächsten standen,
wissen, eine wie unerschöpfliche Quelle des Segens ihr
langes Erdendasein gewesen ist. Sie wird immer ein
leuchtendes Vorbild bleiben für alle, die den Namen Frede¬
riksen tragen ."

Hochmütig und steifleinen wie immer ! dachte der
Maler , und er hatte sich von dem hanseatischen Ge¬
schlechterstolz niemals unangenehmer berührt gefühlt als
in diesem Augenblick , wo seine Laune ohnehin nicht ge¬
rade die rosigste war . Der kurze Händedruck, den er mit
dem Konsul tauschte , war keineswegs von besonderer
Wärme , und er wünschte in der Stille seines Herzens sehr
lebhaft irgendeinen Zufall herbei, der ihm den Vorwand
geliefert hätte , sich zurückzuziehen.

Man hatte sich auf Helgas stumme Einladung in der
Erkernische niedergelassen, und nach einem kurzen Schweigen
nahm Cäsar Frederiksen von neuem das Wort:

„ Möchtest du mir Gelegenheit geben, liebe Helga, mit
meiner Schwester zu sprechen ? "

„Gewiß ! Aber ich wäre dir dankbar , wenn du ihr
noch für eine oder zwei Stunden Ruhe gönnen wolltest,
und wenn du mir dann erlaubtest, sie schonend vorzu¬
bereiten. Sie ist von den Aufregungen des gestrigen Tages
sehr angegriffen und hat erst lange nach Tagesanbruch
Schlaf gefunden ."

„ Ich füge mich darin selbstverständlich ganz deiner
besseren Einsicht , um so mehr, als wir die Rückreise nach
Hamburg ja leider erst mit dem Abendzuge werden antreten
können. Darf ich erfahren, was Margarete dir über die
Gründe ihres unbegreiflichen Schrittes mitgeteilt hat ? "

„Sie fühlte sich durch ein Heiratsprojekt beängstigt, das,
wie sie glaubte , in der Großtante und dir sehr eifrige
Förderer hatte .

"
„In dieser Vermutung hat sie sich allerdings nicht ge-

täuscht . Und ich denke , du wirst die Haltung nicht unbe¬
greiflich finden, die wir einem solchen Anträge gegenüber
annahmen . Margarete würde in Hamburg schwerlich einen
Gatten von besseren Familisnbeziehungen und größerem
persönlichen Werte finden als Harald Sieveking ."

„Wenn er gleichzeitig der Mann ihrer Wahl wäre —
gewiß nicht . Aber es ist wohl sicher, Cäsar, daß sie ihn
nicht liebt."

Hubert hatte bei der Nennung des Namens interessiert
aufgehorcht, und es war nicht seine Gewohnheit , mit etwas
hinter dem Berge zu halten , das ihn lebhaft beschäftigte.

„ Verzeihung !" kam er der Erwiderung des Konsuls
zuvor . „Diese Dinge gehen mich ja eigentlich nichts an.
Aber da ich zufällig die Ehre habe, Herrn Harald Sieveking
etwas näher zu kennen , möchte ich doch sagen , daß ich den
Widerstand des jungen Mädchens hinreichend begreiflich
finde. Mit einundzwanzig oder zweiundzwanzig Jahren
verlangt ein temperamentvolles weibliches Wesen von einem
Gatten doch wohl etwas mehr, als dieser typische Re¬
präsentant einer grauenhaft langweiligen Korrektheit zu
bieten vermöchte . "

Fortsetzung folgt.

Selbstbetrachtuug. Schusterjunge: „Da sagt mein
Meester, ich wäre enn dreckiger Kerls, und dabei
is mein Handtuch am Ende der Woche doch immer
am reensten .

"



ArvanSrvevsteigeimiig.
Im Wege der Zwangsvollstreckung ' ollen die auf Markung Alten-

steig-Stadt belegenen , im Grundbuch von Altensteig - Stadt Heft 64 Ab¬
teilung I Nr . 1 und Heft 200 , Abteilung l Nr . 1 , zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsoermerkes auf den Namen des

Christian Heiiich , Bäckermeisters , früher in Altensteig , nun in Asperg,
eingetragenen Grundstücke, nämlich

6 100 an dem abgebrannten Geb . Nr . 143 : 2a 76 gm Echeuer
mit 4 gewölbten Kellern in der Froschgasse (Postslraße) , bestehend
in einem Barn samt Gerech.

Gemeinderätlicher Anschlag dieses Anteils in
dem vor dem Brand bestandenen Zustand 300 M.
Brandversicherungsanspruch 611 M . 17 Ps.

Parz . Nr . 381 : 18 a 90 stm Baumacker im
Hellesberg

Anschlaa 400 M.

am Maatai de« l. SeOr. im, mchmiüW 3 Uhr
aus dem Rathause in Altensteig -Stadt versteigert werden.

Ter Versteigerungsvermerk ist am 7 . Juli 1913 in das Grund¬
buch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren, spätestens im Versteigerungslermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und , wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versieigerungs-
erlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachge¬
setzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben , werden ausgeforderl , vax der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Altensteig , den 15 . Juli 1913.
KommMr:
Bezirksnotar Beck.

Ms der Wsten Stufe

j K . Forstamt PfalWafemoeiler.
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Am Donnerstag , den 17
Juli , nachmittags5 Uhr, im Hirsch
in Edel weiler aus Slaarswald
Taubenwies, Vord . und Hintr Kohl-
platte , Obr . Madbuckel , Hessenrain,
Fuchshalde, Edelhalde, Jägerhütte,
Scheidholz der Hur Edelweiler und
Pfalzgmfenweiler : 345 Rm . Reisig
auf Hausen , 13 Flächenlose unauf-
bereitetesNadelhvtzreisig , aus Abt.
Obr . Sommerseite : 16 Stück Ban¬
staugen, !a . und aus Abt . Obr.
Buchmiß 1 Los Utockholz zur
Selbstaüfbereitung.

Psalzgrasenrveiler.

Vvennlzslz«
Vevkttrrf.

Altensteig.

»M »M ! M Mst - VereitNg
4

<

1^
Am Donnerstag den 17 . d . ^ ^

M , vormittags11 Uhr, kommen i
aus dem Gemeindewald Abteilung ! ^
Mühlrain , Spielberger - Weg und ^
Kommenturei ^

150 Rm . Brennholz ! <
zum Verkauf.

Gemeinderat.

8cnirLvclls

---cv

Leiwskcreknken Zvectlsnrik
vnüsIIseillgbegekciruc^enK
dLceintsckLisnkIecLisIiun^
einer billigen .v/oklbekümm.
licken fonniliangsknsnkes.

Hier Icostst k—7 pfg
stttgo Lotirsclei' vorm . lui . Zokrsfiöi'

I 'srrsrbs .oN-LtnttAs.rt.

Z ^
2 . V"s-
v cvv' s

—
2 , cv
cv"i —^ - cv

'
Z" cs
cn .cv os' cv
-» cs

empfehle
Is . gelbe Vourla -Rofinen 100 Pfd . Mk . 26 . 50
!s . n große Eandia -Rofinen 100 Pfd . Mk . 27 . 50
Is . neue Provinzial -Corinthen 100 Pfd Mk 27 —

Weinbeeren - Mischung (Ersah für Connthe«)
in 50 Pfd . - Säcken Mk . 11 . 50, in 100 Pfd . - Säcken Mk . 22 . 50

Plochinger Apfclmost-Ltosf
in PliketS In » Lin MI . s — , IO» Lin RI . 4 —, öo Ltr . M . s .so

MonopolApfelmost-Moff
in Pakets 150 Ltr . Mk. 8. —, 100 Ltr . Mk. 4. —

Heilbronner Moft-Moff
in Pakets 150 Ltr . Mk. 4 — , 100 Ltr . Mk. 3 —

— Schräders Moftsubstanzen —
in Flaschen zu 150 Ltr . Mk . 3 . 50

Hermes Corintheasaft
IE ' kein Znckerznsatz nötig ^WU

in Kannen für 100 Ltr . Mk . 8 . 50, in Kannen für 50 Ltr . Mk. 4 .50

Chrn. Vurghard jr.
Isl ; . Auf Plochinger Apselmost -Stoss gewähre

6 « srbsrtt r >

Alten steig.
Wegen Anschaffung eines Autos

verkaufe ich
zwei

unter 3 die Wahl.
H. Bogel,

Stadtwundarzt.

Altensteig.
2 Stück

Llltsnstoig.
kör Si8 ögrrkll Mrtk!

«W' klimmi- -W«
1dfü>t8eillsuetlk

svilWLi'r SM 8tüok,

kummi-
MüUbelilWelik

grau sbgspssst
mit LnsaugdaU 1t. nsusstsr

Vorsostrikt
ebsliso

korrsllsnttlirole
rum ^Isscksni'einigen

swpLsstlt billigst

6 . V. liM MM.
kritr küstlei' je.

_

schöner Roggen
- in der Halde hat zu verkaufen

Sid . Rau , Bäckers -Ww.

Aitensterg.

MM

empfiehltbilligst

W. Beeri
Inh . A . Flacher.

Kuh
samt kalb

hat zu verkaufen
Seeger , Lengenloch.

i»
>

Gestorbene.
Ulm : Luise Dollinger, geb . Schelle.
Ludwigsburg - Stuttgart : Paul Huber,

Lehrer a . D . . 73 I.
Stuttgart : Elisabeth Wintterlin , geb.

Otto , 40 I.
Giengen a . Br . : Karl Rau , Stadt - f

baumeister.
Backnang -Murrhardt : MinaOettinger

geb. Stiefel , 70 I.

»

§ /s maKf
'

cr//s vo-r r»

r/-r«s

V . ^ 6 -r

»
I


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

